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Das Fiſehermädchen. 
Fortſetzung.) 
Eine Weile hatte man ſie mit Fragen beſtürmt, was denn 


dies Alles ſolle; ſie wußte es aber ſelbſt nicht und erſtaunte 
nur darüber, daß man ſie der Seltſamkeit beſchuldigte, wäh⸗ 


rend ſie doch gar nicht begriff, wie ſie anders hatte ſein können. 
Als die Andern nun merkten, daß ſie keine von den Ihren ſei, 
drangen ſie nicht weiter in ſie und ließen ſie allein, wie ihr 
Weſen es erheiſchte. Auf dem heimathlichen Boden lebte Gina 
wie eine Fremde. Weil ſie aber unendlich gut, fanft und freund» 


lich für Alle war, mit denen der Zufall ſie flüchtig zuſammen⸗ 


führte, und gerne half, wo ſie es vermochte, hegte Niemand 
Groll gegen ſie. Man ließ ſie gewähren und begnügte ſich, ſie 
zu bedauern. Die Armen ahnten nichts von dem Glücke Gina's, 
die von ihrer Gemeinſchaft nur darum ausgeſchloſſen war, weil 
Ihre Freunde waren die Sterne 
und die Meereswogen, das Abendroth, die lauen Lüfte. Wenn 
fie am Strande die anmuthig geformten Muſcheln und bunten 
Steine auflas, oder einen farbenglühenden Schmetterling fing, 
der, vom Flug ermattet, auf eine Waſſerblume niedergeſunken 
war, oder wenn ſie, zur Abendzeit heimſchiffend, die Phosphor⸗ 
funken ſah, die jeder Ruderſchlag ſchimmernd aufſprühen machte, 


fie einer böhern angehörte, 


da hatte ſie der Genoſſen und Geſpielen genug, und ſchien ſich 


keineswegs einfam, ſondern vielmehr im Gedränge einer gan 
zen Welt voll Wunder. Daß fie ſelbſt das ſchönſte und lieb. 


lichſte dieſer Wunder, war ſie freilich weit entfernt zu ahnen. 
So war es lange geblieben, aber fortan blieb es nicht mehr 


fo, und ward fie auch ihren alten Freunden und Geſpielen nicht 


untreu, fo mußten fie doch in den Hintergrund treten vor dem 
neuen Gefühl der allmächtigen Liebe. Die unſichtbaten Gei⸗ 


ſter, mit denen fie früher verkehrte, hatten nun eine Geſtalt an⸗ 


genommen, es war die Giulio's. Sie brauchte ihn nicht erſt 
kennen zu lernen, längſt kannte fie ihn; denn aus feinen Augen, 
ſeinen Zügen ſprach ja nur, was ihre Träume ihr zugeflüſtert 
halten. Darum konnte auch keine Frage, kein Zweifel in ihr 
aufkommen; an ihm zu zweifeln, hätte ihr gefchienen, als miß⸗ 


traute fie ſich ſelbſt. Sie liebte ihn mit der Unſchuld eines Find» 


lichen, mit der Kraft eines unentweihten Herzens, und von 


dem Aetherhauch ihrer Seele geläutert fühlte er, daß aller Glanz 


und alles Heldenthum der Welt Tand und Lüge gegen die hei⸗ 
s gen Lippen ausſprachen, was ich ſelbſt nur mühſam zurück⸗ 


lige Wahrheit dieſer Liebe. 
Wenn die Dämmerung hereinbrach und die letzten Strah. 


len der Sonne nur noch um die Gipfel der Enganaͤen ſpielten, 


ſah man nunmehr häufig eine Gondel von der Riva ſtoßen und 


gegen San Giorgio pineilen, Ein einziger Ruderer ſaß am 


Vordertheil; der, den er führte, war nicht ſichtbar. Die Gon⸗ 


del flog eilig dahin, wie von Sturmeswehen oder von der kothen 


Fahne des Piraten geſcheucht. Dem Manne, den fie trug, 


war auch ganz ſo zu Muthe, als eile er dem Hafen zu, der ihn 


aufnehmen folle in froher Sicherheit nach tauſend Kämpfen und 
Stürmen. Und darin unterſchied ſich Giulio's Empfinden von 


dem des Mädchens. Für Gina war die Liebe kein Bord, ſon⸗ 


dern das hohe Meer ſelbſt mit allen ſeinen Entzückungen und 
Gefahren. Ein ſchwankendes Brett trug ihr Leben, die Küfte 
war ihrem Blick entſchwunden, fie ſah nur mehr den ſtrahlen⸗ 
den Himmel über ihrem Haupt und das unermeßliche Grab zu 
ihren Füßen. Giulio liebte ſie tief und wahr und mehr, als 
alles Andere auf Erden; ſie aber liebte nichts auf Erden, als 
nur ihn allein. 
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Und ſo hatte eines Abends die Gondel wieder bei San Gior⸗ 
gio gelandet; Giulio ſprang an's Ufer und pochte an die niedere 
Thür. Ein Freudenruf antwortete ihm, die Thüre ging auf 
und Gina lag in ſeinen Armen. — Eine Ampel ergoß ihr Licht 
durch den engen Raum und ließ dle beiden herrlichen Geſtalten 
ſchauen, die ſich umſchlungen hielten. Mein Giulio! mein 
Leben! flüfterte das Mädchen, das Haupt erſchöpft an ſeine 
Schulter lehnendz denn es ſchien zu ſchwach, um dieſe Freu⸗ 
denkrone zu tragen. — Bin ich das wirklich? fragte er, und 
über ſeine ernſten Züge flog ein Lächeln, wie ein Sonnenſtrahl 
über dunkle Waldeshöhen. 
Du weißt es wohl! 5 2 

Wohl weiß ich es, nur kann ich's nicht begreifen. 

Ich ſelber begreif' es ja nicht, und das macht mit meine 

Liebe noch theurer, daß ich ſo wie vor einem ewigen Wunder 
vor ihr ſtehe. Als Kind dachte ich oft darüber nach und wollte 
erfahren, warum zu gewiſſen Stunden das Meer heranrauſcht 
gegen ſeine Ufer? warum am beſtimmten Tage die Raupe zum 
Schmetterling wird? Jetzt lächle ich über jenes Verlangen, jetzt 
weiß ich's; Wunder kann man nur dadurch verſtehen, daß man 
fie als Wunder erkennt. Sieh! meine Liebe war's, die mich 
dies lehrte; ihr Geheimniß iſt ſo tief, ſo groß, daß es alle an⸗ 
one begreift. Aber Du biſt heut ernſter als ſonſt! Was 
iſt Dir? 
Freudiger bin ich und darum ſtiller. Mein Gemüth hat 
in ſich manchen Kampf beftanden, von dem Deine him melklare 
Seele nichts ahnte. Jetzt aber iſt es in mir zum Abſchluß ge⸗ 
kommen und die tauſend Irrlichter der Welt ſollen mich nicht 
hindern, meinem Stern zu folgen. Ich habe Wichtiges mit 
Dir zu beſprechen. N 

O nichts davon! bat ſie änglich, ich bin ſo glücklich, daß 
ich mich vor dem fürchte, was Du mir verkünden willſt. 

Und wenn es ein höheres, ſchöneres Glück wäre? 

Ein ſolches giebt es nicht! ſagte fie mit tiefſter Innigkeit. 

Vielleicht doch! Haſt Du nicht oft über die Tage geklagt, 
die ich fern von Dir zubringen muß? f N 

Das that ich und erkenne mein Unrecht. Es giebt wohl 
Vieles, was mit ernſtem Recht Dich zurückhaͤlt und mir ent⸗ 
zieht. Auch will ich künftig nicht mehr klagen, nur vergieb mir 
und wiederhole den Vorwurf nicht. Mar 

Ich ſollte Dir zum Vorwurf machen, daß Deine unſchuldi⸗ 


drängte: den Wunſch, nie von dem Weſen zu ſcheiden, in dem 
ich die Ergänzung meiner ſelbſt finde?! Wenn Du wüßteſt, 
mein Kind, was die Welt und der Menſchen Treiben iſt, nur 
dann könnteſt Du die Sehnſucht ermeſſen, die mich an Dein 
Herz reißt, als an die einzige Stätte, die von Haß, Betrug 
und Heuchelei nie entweiht wurde. 

Kann es denn Menſchen geben, die Dich haſſen? fragte 
ſie, ſtaunend die großen, dunkeln Augen auf ihn gefeſſelt. Was 
kannſt Du ihnen Böſes gethan haben? 

Weil ich das Böſe nicht will, das fie wollen, darum haſſen 
ſie mich, weil ich ihren Götzen nicht opfere, darum nennen ſie 
mich gottlos; weil ich Gerechtigkeit übe, darum klagen ſie mich 
an, daß von mir ihre Vorrechte verletzt. Mein Leben hat den 
Frieden nie gekannt. In Schlachten iſt meine Jugend hinge⸗ 
ſchwunden, und jetzt, da die Waffen ruhen, jetzt gilt es, andere 
Gegner zu bekämpfen, Gegner im Innern des Staates, die, 
von böſen Gelüſten getrieben, die Frucht jener Siege allein zu 
genießen beabſichtigen, und in ſchnöder Selbſtſucht wollen, daß 
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das Blut ſo vieler Helden nur für ihren Vortheil vergoffen wor. 
den ſei. Das will ich aber nicht, und das Mark meines Lebens 
ſei daran geſetzt, daß es nicht ſo komme. Ich blicke in die Zu⸗ 


kunft; fie zeigt mir der ſchlummerloſen Nächte, der raſtloſen 
Tage genug, genug der Mühen! Sei D 


u 
noch an die Freude glauben macht! Sei Du hi Lohn und 


ei es für ewig! 
j (or ; (Fortſetzung folgt.) 


Aus Berliner Criminal: Gerichts: 
— erhandlungen. 
VIII. 
(Sitzung vom 24. Februar.) 
50 (Forſetzung.) 
Wenn ich blos wüßte, worüber die Leute gelacht hätten? 
Mir war doch gar nicht lächerlich zu Muthe, im Gegentheil war 
ich ſeht erboßt darüber, daß ich das Heu gar nicht aus den 
Haaren kriegen konnte. Und denken Sie ſich, die Jungens zeig⸗ 
ten mit Fingern auf mich und ſchrieen: „Heuochſe! Heuochſe!“ 
Und da ſoll man ſich nicht ärgern! Aber es half nichts, und 
darum kümmerte ich mich nicht weiter um die Straßenjungens, 
ſondern kletterte langſam von dem Wagen herunter und fahe 
mich nach den beiden Andern um. Aber die waren weg, alle 
beide, ſage ich Ihnen, weg waren ſie und weg blieben ſie auch; 
ich aber blieb auch beinahe weg, als mich ein Paat Leute beim 
Kragen kriegten und fagten, ich wäre ein Betrüger. Und das 
bin ich doch gar nicht, im Gegentheit, ſehr ehrlich. Ich frage 
alſo, wie die Leute dazu kämen, mich fo zu verkennen, erkläre 
ihnen, daß ich der Kutſcher des Heu's wäre und wie die Sache 
ſich verhalten. Aber nun wurde ich erſt recht ausgelacht. Ich 
will nun nach der Peitſche greifen und fortfahren; zu meinem 
Schrecken iſt mein neuer Mantel fort, den ich mir erſt vor drei 
Tagen für 12 Thlr. gekauft halte. Unterdeß tobten die Men⸗ 
ſchen um mich herum, ſchrieen und lachten, bis ich endlich in die 
Stube des Wagenmeiſters hineingenommen wurde, wo man 
meinen Namen aufſchrieb. Der Doktor wollte nun mein Heu 
erſt gar nicht kaufen, weil er fagte, daß ich ihn überwogen hatte. 
Ich mußte mich auf's Bitten legen, und dann erbarmte er ſich 
endlich und gab mir 7 Thlr. 20 Sgr. dafür. Sehen Sie, ſo 
haben ſie mich betrogen und beſtohlen, und alles, weil ich mei⸗ 
nem Herrn viel Geld bringen wollte. f 

Richter: Haben Sie denn keinen von den beiden andern 
Leuten ermitteln können? 

Angekl.: Nein, es iſt mir nicht gelungen. Aber mein Herr 
hat ſich Mühe gegeben, und da haben wir ſie alle beide aus⸗ 
ſpekulirt. N . 

Richter: Nun, welches find ihre Namen und wo woh⸗ 
nen fie? - 1 

Angekl.: Der Eine wohnt ſehr nahe, er ſitzt hier in der 
Stadtvoigtei und heißt Samuel F., er iſt geſtern iche G 
bracht, weil er geſtohlen haben ſoll, der iſt der eigentliche Be⸗ 
trüger geweſen; und der Andere iſt draußen, der iſt vorgeladen, 
es iſt der Arbeitsmann Eduard K. 

Der Angeklagte hatte zum Beweiſe ſeiner Unſchuld in einer 
Eingabe mehrere Zeugen vorgeſchlagen, unter denen ſich auch 
der genannte Arbeitsmann K. befindet, da der Angeklagte die⸗ 
ſen jetzt als Theilnehmer an dem vorliegenden Betrug bezeich⸗ 
net, ſo wird deſſen Vernehmung vorweg veranlaßt. 

Derſelbe iſt ein großer, ſtarker Mann von hübſchem Aus 
ſehen. Seine Kleidung iſt ärmlich, aber ſauber und ſeinem 
Stande angemeſſen. 5 

Da er als Zeuge, und zwar als Defenfionalzeuge, vorge, 
laden iſt, ſo wird er mit den Pflichten, die er als Zeuge zu be⸗ 
obachten hat, bekannt gemacht; er wird eindringlich vor dem 
Meineide verwarnt, und es werden ihm die Generalfragen vor⸗ 
gelegt, die er ſämmtlich verneint. Darauf läßt er ſich über die 
Sache ſelbſt wie folgt aus: f 

Er ſei zufällig über den Gendarmenmarkt gekommen, als 
ihn ein Mann angerufen und gefragt habe, ob er ſich 5 Sgr. 
verdienen wolle. Da es gerade ſeine Absicht geweſen ſei, 25 
Arbeit zu ſuchen, um ſeine Frau und zwei Kinder nicht hungern 
zu laſſen, ſo habe er zugeſagt, und ſei von dem Manne zu einem 
Wagen mit Heu geführt worden, an dem der Knecht O. geſtan⸗ 
den habe. Darauf habe der Fremde ihm geheißen er ſolle dem 
Wagen folgen, ohne ihm anzugeben, zu welchem Zweck. Er ſei 
hinter dem Wagen hergegangen. Auf dem Spittelmarkt rar 
kommen, habe der Fremde ihm ein dort liegendes Stück Eis 
auf den Wagen zu laden befoblen. Da es für ihn zu ſchwer 
geweſen, ſo habe der Fremde ſelbſt geholfen, und nachdem das 
Eis vorn auf den Wagen gelegt worden, es mit Heu dicht zu⸗ 
gedeckt. Weßhalb dies geſchehen, ſei ihm nicht geſagt worden. 

Gleich darauf habe der Fremde ihm geſagt, er ſolle ſich 
oben auf dem Wagen in's Heu legen, es ſolle nach der Wage 


5 ein Lohn dafür, nicht erf, 
du Einzige, die mich in dieſen Tagen voll Schmerz und Streit um feine 5 © 


gefahren werden, habe auch dem O. erklärt, er wolle nun fah⸗ 

ren, der Doktor, der das Heu gekauft, kenne ihn. 
hätten ſich 
ſich gar ni 


können, aber auch nicht darn 
gr. zu verdienen, ruhig gethan, 
worden. Nachdem er fo einige Zeit im Heu gelegen, habe plötz⸗ 
lich Jemand gerufen, er ſolle heraus kommen; er habe dies 
gethan, und nun erſt bemerkt, daß er mitgewogen worden ſei. 
Nachdem er vom Wagen herunter geſtiegen ſei, habe er den 
Ort ruhig, ohne daß Jemand ihn angehalten oder nach feinem 
Namen gefragt, verlaſſen. Er könne bezeugen, daß O. faſt 
gar nichts mit ihm geſprochen, ſondern daß der Andere alles 
arrangirt habe. 5 - 
Nach Beendigung dieſer Ausſage erhebt ſich der Polizeian⸗ 
walt, und erklärt, daß er in Folge derſelben die Anklage ſofort 
gegen dieſen Zeugen wegen Theilnahme am Betrug ausdehnen 
müſſe, und dieſem Antrage wird ſtatigegeben. Der Angeklagte 
K. betheuert nunmehr ſeine Unſchuld, und beruft ſich deßhalb 
auf das Zeugniß feines Mirangeklagten, der nunmehr ſehr ernſt⸗ 


3 


haft erklärt, daß der Menſch eben jo unſchuldig ſei, wie er, 


denn der Andere ſei an der ganzen Geſchichte ſchuld geweſen. 
Dieſer Menſch hier habe auch feinen Mantel nich!, denn der 
Kutſcher des Doktors habe ihm geſagt, daß er dieſen habe ohne 
Mantel weggehen geſehen. 

Darauf bekundete der Dr. Ctedé: Ich kam am Mittag des 
15. Januar nach dem Gendarmenmarkt, traf dort bei einer 
Fuhre Heu einen Mann, der mir dieſelbe zum Kauf anbot. Da 
mir das Heu gefiel, ich jedoch ſtets nur nach dem Gewicht kaufe, 
fo machten wir aus, daß ich den Etr. mit 1 Thlr. 5 Sgr. bezah⸗ 
len ſolle, worauf ich den Mann anwies, mir nach der Raths⸗ 
wage zu folgen. Ich fuhr voraus, beſuchte noch erſt einen 
Kränken, fuhr dann nach der Wage, fand aber den Mann noch 
nicht vor, machte noch einen Beſuch ab, und als ich wiederum 
zur Wage kam, war der Kutſcher zwar noch nicht angelangt, 
kam jedoch bald darauf. Das Heu wurde gewogen, ich ging 
hierauf in das Lokal, bezahlte das Wiegegeld, und trat dann 
wieder heraus. Hier fand ich eine Menge Leute lachend vor, 
und meinen Kutſcher beſchäftigt, ein großes Stück Eis, wohl 
% Etr. ſchwer, vom Wagen zu werfen. Derſelbe hatte ſich 
nämlich auf den Wagen hingeſetzt, als es ihm plötzlich ſehr 
naß und kalt angekommen war. Die nähere Unterſuchung die⸗ 
fer dem Heu gewöhnlich nicht eigenthümlichen Eigenſchaft, hatte 
ſodann das Eis unter demfelben entdecken laffen. Ich ſah mich 
nach dem Kutſcher um, derſelbe war aber verſchwunden. Wäh⸗ 
tend ich mich noch wundere, daß der Menſch ſein Eigenthum 
verläßt, ruft uns Jemand aus der Menge zu: „Oben liegt 
noch mehr Eis.“ Ich wies nun meinen Kutſcher an, ſich das 
von zu überzeugen; derſelbe beſteigt hinten den Wagen, und 
iſt bis beinahe vorn hin gelangt, als er plotzlich verfinkt, und 
ſogleich ein lautes Geſchrei aus dem Heu ertönt. Verwundert 
ſchaut Alles nach oben, und ſiehe da, es entſteigt dem Heu ein 
Menſch, welcher ſchleunigſt den Wagen verläßt und verſchwin⸗ 
det. Gleich darauf kommt mein Kutfher wieder zum Vor⸗ 
ſchein, und mit ihm ein anderer Menſch, der ſich unter den jaͤm⸗ 
merlichſten Klagen für den Eigenthümer des Heues ausgibt, 
und erzählt, er wäre von einem ihm ganz fremden Menſchen 
zu dieſer Handlungsweiſe veranlaßt worden. Natüclich wurde 
das Heu noch einmal gewogen, und es ergab ſich nun ein Min, 
dergewicht von 3 Ctr, 47 Pfd. Ich habe das Heu ſpäter dann 
für 25 Sgr. den Ctr. gekauft. 8705 

Es war unterdeß der anderweit wegen Dieb ſtabls verhaf⸗ 
tete Arbeitsmann Samuel F. aus dem Arrefte vorgelaſſen wor, 
den. Derſelbe iſt von mitiler, unterſetzter Statur, mit blon⸗ 
den Haaren, und ſchlauem, nicht unſchönem Geſichte, welches 
ein dichter blonder Bart einfaßt. 

Sowie der Knecht O. ſeiner anſichtig wird, nickt er ſehr 
bedächtig mit dem Kopfe und ſagt: Das iſt er, ja, das iſt er! 
Ebenſo beſtätigen der zweite Angeklagte und der Dr. Erede 
dieſe Angabe. Der F. feibft macht erſt eine etwas verwunderte 
Miene, en in folcher Geſellſchaft plötzlich zu befinden, wirft 
jedoch bald einen höhniſchen Blick auf die beiden Angeklagten 
und hörte dann ruhig der Ermahnung des Richters zu, ſich bei 
feiner Aus ſage ſtreng der Wahrheit und nur der Wahrheit zu 
bie 30.97 f e 

arauf erklärte er: Ja wohl, ſehr gern will ich die Wahr. 
heit jagen. Die Sache ift viel zu gering, als daß ich mit 
Mühe geben ſollte, deswegen zu leugnen, und mir Unter⸗ 
ſuchungsarreſt und Strafe zu verlängern. Die Sache iſt die: 
Ich traf den Menſchen, den O. hier, in der Landsbergerſtraße, 
ging, um mir beim Heuabladen etwas zu verdienen, mit ihm, 
und erfuhr von ihm, daß er ſein Heu nicht loswerden könne. 
Ich erbot mich, ihm beim Verkauf behilflich zu fein. Auf dem 
Gendarmenmarkt angekommen, ſagte O., ich möchte, während 
er frühſtücken ginge, das Heu, aber nicht unter 12 Thlr., zu 
verkaufen ſuchen. Ich verſprach dies. Darauf kam ein Bok⸗ 
tor, beſah ſich das Heu, und erklärte, er wolle daſſelbe kaufen, 
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aber nur nach dem Gewicht. Wir wurden einig auf 1 Thlr. 
5. Sgr. für den ru] 8 6 00 f mir, ihm Bw 
Rathswage nachzukommen. Als 

ihn 55 dem W 7 5 
erſt nicht recht zufrieden, indem et ’ 
Der dann 500 befann er fc) font 


Er war damit zu 
das Heu wire nicht 


tief einen 


ride Angeklagte (ihn unterbrechend ) Nein, nein, das iſt 
nicht wahr! P 


(Beſchluß folgt.) 


Lokales. 
Kommunal⸗ Angelegenheiten. 

Sitzung der Stadtverordneten vom 9. März. 
Obgleich das in den Zeitungen befindliche Verzeichniß der 
zum Vortrag kommenden Gegenſtände nichts darbot, was von 
onderm Intereſſe ſchien, war doch der Buhörerraum gepreßt 
voll, wahrſcheinlich, weil man ji Mittheilungen über die nach 
Berlin abgegangene Deputation verſprach. Der Stadtverord⸗ 

neten⸗Vorſteher⸗ Stellvertreter Aderholz führte den Vorſitz⸗ 
Mittheilungen. Vom 6. bis Il. März wurden 4 
Maurer, 9 Zimmerleute und 241 Tagearbeiter zu ſtädtiſchen 


Arbeiten verwendet. — Der Magiſtrat ſandte Abſchriften mehrer 


Etats, zu deren Prüfung Commiſſionen ernannt wurden. 
Wahl. Für die Sanitäts⸗Commiſſion wurden 6 neue 
Mitglieder gewählt. Nich 
Bücge rere ech Zum Bürgerrechte meldeten ſich 
und wurden angenommen: 1 Goldſchläger, 1 Grund beſitzer, 1 
| „ 4 Schuhmacher, 1 Lohnkutſcher, 1 Putzwaaren⸗ 
2 1 Schneider, 1 en Fleiſcher, I Kaufleute und 
ttner, der be der Erwerbung eines ſehr verſchuldeten 
Grundſtücks freies Alge nach] 9 le. PM van 
Etat der Kirche zu St. Vernhardin pro 1848. Für 
den Oberorganiſten Heff e wurde auf Befürwortung des Kir⸗ 
chencollegiums und des Magiſtrates eine Gehalts zulage von 
100 Rthlrn. beantragt und erhielt die Majorität der Stimmen. 
Ein anderer Antrag ging dahin, dem Kirchendiener Peukert 
eine Zulage von 50 Rthlrn. zu gewähren, da ſich fein Gehalt 
von 343 Rthlrn, nur ſcheinbar beſſer ſtelle, als fein früheres 
von 264 Rthlrn. als Aufſeher des Arbeitshauſes, indem es, auf 
Nebeneinnahme baſirt, nie die angegebene Höhe erreiche. 
Stadtv. Ludewig opponirt gegen die Zulage, ſchon aus finan⸗ 
ellen Rückſichten, die die Kämmerei zu nehmen habe, auch 
opiſch findet Bedenklichkeiten; der Vorſitzende beruſt ſich 
auf den Senior Krauſe, deſſen Zeugniß in jeder Beziehung 
für den Supplikanten ſpreche; Woywode macht die Bemer⸗ 
kung, daß ſich die Nebeneinnahmen des ꝛc. Peukert ſtets ver⸗ 
mindern, daß z. B. im vorigen Jahre 1000 Communicanten 
weniger geweſen wären, als ſonſt. Tſchock d die Bitte 
billig und gerecht, ebenſo Regenbrecht und Siebig. Milde 
ſt dagegen, weil der Supplikant den Poſten gewünſcht habe, 
auch weit leichtern Dienſt erheiſche, als ſein früherer; 
Stadto. Sturm entgegnet, es ſeien dem ꝛc. Peukert dieſelben 


Einkünfte in Ausficht geſtelt worden. Bei der Abſtimmung f 


erklärt ſich die Majcrität für die erbetene Gehaltszulage, die 
ſich aber nur an die Perſen des Bitiſtellers, nicht an das Amt 
knüpfen fol. — Der Etat ſelbſt wird genehmigt. 

Etat für das Hofpital St. Hieronymi. Ref. 
Müller. Der Etat weiſt eine Einnahme von 2251 Rthlrn. 
nach, und eine Mehreinnahme über 200 Rthlr. Der Etat 
erhält die Genehmigung der Verſammlung. N 

Eine Colliſion mit dem Magiſtrate. In einer der 

itzungen des vorigen Jahres war es zur Sprache gekommen, 
daß der Magiſtrat dem Stellenbeſitzer Rabe zu Sambowitz 


ohne es det zerſam 


wfſederkam, machte ich 


130 Ruthen Dorfanger a 10 SSüpergrofchen verkauft habe, 

! 0 e ö — He 8 Preis 
zu gering, und glaubte ihn auf 2 Rihlr, pro IJ Ruthe ſtelen zi 
müſſen. — Der Mhgiftrat Gua te daß er r 


geweſen, und iſt berkit, die Differenz zu tragen. — Der Antrag 
inen Mann Fi des Vorſitzenden ge d. a 

an, engagirte ihn für 5 Sgr., und fagte, er ſolle ſich ins Heu 

I | 


dahin, diesmal den 


zu acceptiren, und die Sache fallen zu laſſen. Regenbrecht 


fügt dem Antrag hinzu, daß darauf zu fehen fei, Dorfanger zu 
erhalten, und daß der Magiſtrat bei künftigen Faͤllen die Be: 
willigung der Stadtverordneten nachſuchen fol, ehe die An 
gelegenheit erledigt ſei. — Kopiſch glaubt rügen zu müſſen, 
daß hier eine falſche Thatſache vorliege, einmal heiße es, det 
x. Rabe habe das fragliche Angerſtück ander Feuergefaͤhrlichkeit 
wegen angekauft, und das anderemal, er habe nur einen Zaun dar⸗ 
auf angelegt. — Stadtv. Voigt erklärt das ſcheinbar Widerſpre⸗ 
chende 5 genügen be Weife, — Die Verſammlung läßt die 
Sache ſelbſt fallen. Regenbrechts Wunſch, ſeinen Antrag 
die Rüge des Magiſtrats zum Beſchluß erhoben zu ſehen, bleibt 
in der Minprirät, 

Etats⸗Ueberſchreitungen. Die Etats⸗Ueberſchrei⸗ 
tungen in der allgemeinen Verwaltung pro 1845 belaufen ſich 
auf 29579 Rthlt., fie wurden ſaͤmmtlich 8 da ſie 
durch die Nothwendigkeit gerechtfertigt erſchienen. ie Mehr⸗ 
Ausgabe für In e des Strauchwehrs beläuft ſich 
allein auf 19472 Rihlr., und es wäre ſehr etſprießlich, auf 
Mittel zu denken, die ſtets wiederkehrenden hohen Summen für 
dies Bauwerk auf irgend eine Art vermindern zu können. — 
Im Allgemeinen wurden für Baus und Reparatur⸗Koſten 
2 55 Rthlr. mehr verausgabt, als nach dem Etat geſchehen 
ollte. | 

Unterſtützungsgeſuch. Von dem Börtchermeifter 
Hübner, der 73 Jahr alt und 46 Jahr Bürger iſt, lief ein 
ſolches ein, und die Verſammlung beſchloß, den alten Mann 
dem Magiſtrate zum Empfang eines Ergated zu empfehlen. 

Zuſchrift. Der Bülrſtenmachet Liſchke zu Hilſchberg 
ſandte der Verſammlung das Statut der dortigen Bürger: 
Wittwen⸗Kaſſe. f 
- u at E Linderer. — Der Revſ⸗ 
ſions bericht über die Stol⸗Taxe mit einer Einleitung, wie ſchon 
feit alter Zeit die Geifklichfei die wichtigften Wonne im bin 
gerlich-religiöfen. Leben, nämlich Taufe, Trauung und Be⸗ 
gräbniß, für ſich benutzt, und eine Domaine daraus gemacht 
habe. Die ältere Stol⸗Taxe ſei in Breslau i. J. 1786 ent 
ſtanden, und habe den herrſchenden Kaſtengeiſt ſich zu Nutze 
gemacht; ſeit dem J. 1842 gelte die revidirte Stol⸗Taxe, die 
gleichfalls die arme Tochter einer unglücklichen Mutter ſei. — 


Dieſelbe ſei jetzt von der Commiſſion einet neuen Prüfun 


unterworfen worden. Jetzt ging der Referent zu der Abände! 
rung einzelner $$, über, von denen wir nur einige hervorheben. 
So ſolle in . 9, wo die Taufen in 4 Klaſſen, A 2 Kthlr., 1 Kthlr., 
20 Sgr. und 10 Sgr., letztere für „Unbemittelte“ angeſetzt 
feien, der letztere Ausdruck als vage und undeutlich wegfallen, 
zumal der g. mit dem nachfolgenden in Widerſpruch ſtehe, der 
es Jedem überlaſſe, nach welcher Klaſſe er taufen laſſen wolle; 
doch bleibt, nach einiger Debatte, auf Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung, jener Ausdruck ſtehen. — Bei dem $. über das Aufgebot 
wird der Vorſchlag gemacht, daſſelbe entweder vor der Predigt 
vorzunehmen, oder an den Kirchthüren zu affichiten. Gegen 
Letzteres erhebt ſich Regenbrecht, als dem Zweck nicht ent⸗ 
prechend. Siebig wirft dagegen ein, daß nach dem Patente 


vom 30. März v. J. bei jüdiſchen Glaubensgenoſſen und Diſ⸗ 


ſidenten daſſelbe geſchehe. — State, Grund pflichtet dem 
Gutachten der Commiſſion, die Aufgebote an den Kirchthüren 
auszuhängen, bei; Jurock findet darin eine Störung des Got⸗ 
tesdienſtes. Regenbrecht ſchlagt vor, die Aufgebote vor der 
Predigt durch einen Gebetvorleſer oder General⸗Subſtituten 
vollziehen zu laſſen, und Aderholz iſt der Meinung, dem 
Magiſtrat anheim zu ſtellen, in dieſer Angelegenheit die Ge⸗ 
meinde zu befragen. Die Verſammlung trat dieſer Anſicht bei. 


Taufen. 
t. Maria. Den 5. > ’ 
Pe E. Eckſtein 8 März: d. Maurer: 
St. Dorothea. Den 5. März: d. Haus⸗ 
halter 3. Mangelier S. — d. Buchdruckergeh. 


C. Igel T. Be 
St. erdalbert. Den 5. März: d. Bäcker⸗ 
2 G. Lorz T. — 2 unehl. S. — 1 unehl. 


St. Matthias. Den 28. Febr.; d. Bür- 

er und Tiſchlermſtr. A. Gornig S. — Den 2. 

aͤrz: d. Schiffer J. Krautmäler S. — Den 

5. d. Gelbgießermſtr. A. Georgi S. — d. Unt.⸗ 

Offizier und Schneidermſtr. 6. Artill. Brig. C. 
Krogſch X. — 


„Kreuzkirche. Den 6. März: d. Kanz⸗ 
liſt und Rendant A. Stehr T. — 

t. Corpus⸗Ehriſti. Den 2. März: 
d. Auflader J. Wuttke S. — Den 5.;: d. Trom⸗ 


Mauritins. Den 2. März: d. 
Fleiſcher in Treſchen Pecht T. — d. 5. d. 
Schuhmachermſtr. Steiner S. — d. Aufluder! 
Neumann Zwill.⸗S. u. T. — Den 8.: d. Flei⸗ 
ſcher in Pirſcham Herbe S. — : 

St. Michaelis. Den 29. Febr.: d. Frei⸗ 
gärtner in Polanowitz J. Liebetanz S. — Den 
1. Marz: d. Müller J. Wahl T. — Den 5.: 
d. verſtorb. Freigärtner in Oswitz G. Winter 
©. — d. Almoſengenoſſen und Arbeiter C. Lau⸗ 
terbach S. — 

Trauungen. 

St. Maria. Den Fi März: d. Zimmers 
geſell C. Bittner mit M. Ache. — 

St. Dorothea. Den 6. März: d. Schnei⸗ 
der A. Sterlei mit der verw. A. Schwinsky. — 
d. Bürger und Commiſſionair F. Baumgart 
mit C. Kapp. — 


St. Adalbert. Den 6. März: d. Kan 
zeliſt⸗Aſſiſtent W. Hoferichter mit Wittfrau Hoff. 
meifter. — d. Trompeter des hieſigen Kür. Reg, 
C. Alich mit Igfr. M. Langner. — 

Kreuzkirche. Den 5. März: d. Haushalt. 
J. Fritſch mit C. Rudolph. — 

St. Corpus⸗Chriſti. Den 5. Marz: 
d. Kutſcher C. Fritſch mit E. Peter. — eu 

St. Mauritius. Den 5. Märze d. 
Schmied in Althof C. Wuttke mit Igfr. N. 
Zimmern. — d. Schuhmachergeſ. C. Viez mit 
Jofr. M. Felder. — d. Haushalt. J. Eller mit 
J. Radolph. — d. Tagarb. in Zedlitz J. Spi⸗ 
narke mit M. Salasken. — d. Inwohner in 
Ottwitz A. Schloz mit D. Wenzel. — 

St. Michaelis. Den 5 März: d. Ins 
wohner u. Arbeiter in Schottwitz C. Staſche 
mit Igfr. V. Schaf. — d. Inwohn. und Arb. 
in Schottwitz B. Mark mit S. Sonnabend. — 


nee nr el pn 
ig Tycater Repertoir, Lin, 
Sonnabend, den 11. März, zum ccheten Male: ; 
„die Ruine in Tharand.“ Große ro⸗ 

mantiſche Oper mit Tanz in 3 Akten. Maſtt 


von Gustav Adolph Heinze. 


3 


Deemiſchte Anzeigen. 
05 Bekanntmachun 2 


Für den laufenden Monat März d. J. werden 
von den hieſigen Bäckern dreierlei Sorten; Brot 
zum Verkauf geboten und zwar für 2 Sgr.; 

von der erſten Sorte: 

Ludwig, Kupferſchmiedeſtr. 3: 2 Pfd. 8 Lt: 
Mike, Kupferſchmiedeſtr. 26, Scholz, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8: 1 Pfd. 28 Lth. Schmidt, Gr. Gro⸗ 
ſchengaſſe 14: J Pfd. 20 th. Sauter, Meſſer⸗ 

aſſe 18019: 1 Pfd. 25 Lth. Baumann, Kloſter⸗ 
ruße 53, Bauer, Reuſcheſtr. 15, Bräuer, Neu⸗ 
markt 10, Geuz, Neumarkt 36, Lewald, Karlöftr. 
39, Pohla, Schmiedebrücke 63: 1 Pfd. 24 Lth. 
Ba, Altbüßerſtr. 36; 1. Pfd. 22 Lth. Bartſch, 
ffene Gaſſe 5, Chotton, Neumarkt 14, Dreſſel, 
Fut Wilhelmsſtr. 11, Gukel, Matthiasſtr. 55, 
is, Nikolaiſtr. 29, Jacob, Neue Junkernſtr. 
11, Igel, Oderſtr. 15, Kallenberg, Nikolaiſtr. 51, 
Köcher, Schmiedebr. 52, Köcher, Neue Sandſtr. 
2, Ludewig, Kloſterſtr. 4, Mache, Mehlgaſſe 29, 
Stöſſer, Altbüſſerſtr. 22, Schüchner, Malergaſſe 
31, Sorembe, Schmiedebrücke 41, Weyrauch, 
Schweidnitzerſtr. 13: 1 Pfd. 20 Lth. Dümmler, 
Schweidnitzerſtr. 10, Schirmer, Friedrich Wil⸗ 
elmöftr. 23, Siebenhüner, Antonienſtr. 11: 1 
fd. 19 Lth. Krönmüller, Kloſterſtr. 14, Kirch⸗ 
ner, Ohlauerſtr. 68, Schmutterer, Ohlauerſtr. 73: 
1 Pfd. 18 Lth. Abel, Reuſcheſtr. 4, Bechmeyer, 
Gartenſtr. 24, Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54, 
Bunke, Mühlgaſſe 15, Dietrich, Neumarkt 33, 
Espenhahn, Neue Sandſtr. 17, Förſter, Schmle⸗ 
debr. 23, Huber, Friedr. Wilhelmoſtr. 3, Heine⸗ 
mann, Altbüſſerſtr. 41, Hippe, Breiteſtr.6, Hopf, 
Ohlauerſtr. 71, Jentſch, Carlsplatz 4, Möſchke, 
Kloſterſtr. 17, 0 5 Schweidnitzerſtr. 40, 
Pohl, Breſteſtr. 41, Relnboth, Schweidnitzerſtr. 
32, Rösler, Reuſcheſtr. 3, Schübel Jun., Garten⸗ 
ſtraße 25, Schübel jun., Schweidnitzerſtr. 19, 
Schindler, Schweidnitzerſtr. 20, Schindler, Al⸗ 
brechtöftr. 47. Wiedermann, Gr. Groſcheng. 10, 
Würzbach, Schweidnitzerſtr. 49; 1 Pfd. 16 Eth. 
Kern, Neue Junkernſtraße 14: 1 Pfd. 15 Lth. 
Goͤhlich, Ohlauerſtt 13, Geis, Ohlauerſtr. 85, 
Pommer, Kupferſchmiedeſtr. 2, Seidel, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 4, Schübel sen., Ritterplatz 11, Stahl, 
Herrenſtr. 14: 1 Pfd. 14 Lih. Adam, Albrechts⸗ 
ſtraße 50, Förſter, Nikolaiſtr. 70, Grimmig, Ob: 


lauerſtr. 60, Haaſe, Schmiedebr. 11, Hüls, Mat⸗ 


thiasſtr. 80, Lücke, Schuhbrücke 28, Schramm, 
Schmiedebrücte 40, Tietze, goldne Radegaſſe 11, 
Weitzel, Werderſtr. 12: 1 Wild. 12 725 Man- 
ſtedt, Ohlauerſtr. 49, Unger, Kupfetſchmledeſtr. 
46, Vetter, Oderſtr. 2: 1 Pfd. 10 Lth. Nowack. 
Reuſcheſtr. 31, Rösler, Nikolaiſtr. 15, Steinert, 
Reuſcheſtr. 34 Woilwode, Carleſtr. 25: 1 Pfd. 
8 Lth. Rögler, Neue Weltgaſſe 40: 1 Pfd. 6 Lty. 
6 Von der zweiten Sorte: 

Ludwig, Kupferſchimiedeſtr. 3: 2 Pfd. 12 Lth. 
Lewald, Karlsſtraße 39: 2 Pfd. 4 Lth. Köcher, 
Schmiedebr. 52, Köcher, Neue Sandſtraße 2: 2 
Pfd. 2 Lth. Abel, Reuſcheſtr. 4, Butifch, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 54, Bartſch, Offene Gaſſe 5, Bräuer, 


Auffallend billig. 


= 


1 
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23, Grimmig, Oh⸗ 


riter, Schmiedebrü 
tob; 


auerſt . 56, 


colaiſtr. 72, Mike, Kupferſchmied 


ſel, Altbüſſerſtr. 55, Noak, goldne dere 6, 


Reinboth, Schweidnitzerſtr. 32, Rücker, Schmie⸗ 


debr. 19, Rösler, Neue Weltgaſſe 40, Rösler, 


Reuſcheſtr. 3, Schuppe, Kloſterſtr. 70, Schirmer, 


Friedr. Wilhelmstr. 23, Schindler, Schweid⸗ 


nitzerſtr. 20, Schindler, Albrechtsſtr. 47, Schmut⸗ 
terer, Ohlauerſte. 73, Schüchner, Matergaffe31, 
Wiedermann, Gr. Groſchengaſſe 10, Wappner, 
Matthiasſtr. 91: 2 Pfd. Chotton, Neumarkt 
14: 1 Pfd. 29 Lth. Bunke, Mühlgaſſe 15, Bit⸗ 
terolf, Matthiasſtr. 68, Förſter, Matthiasſtr. 64, 
Göhlich, Ohlauerſtr. 13, Geis, Ohlauerſtr. 85, 


Hüls, Nikolaiſtr. 29, Hippe, Breiteſtr. 6, Igel, 


Oderſtr. 15, Kreutzer, Gräbſchnergaſſe 4, Mey⸗ 


ling, Reuſcheſtraße 36, Nowack, Reuſcheſtr. 31, 


Pößzſch, Altbüſſerſtr. 36, Schweigert, Neue Welt⸗ 
gaſſe 47, Schweigert, Hinterhäuſer 4, Schramm, 


Schmiedebrücke 40, Sorembe, Schmiedebr. 41, 


Würzbach, Schweidnitzerſtr. 49, Weber, Domi⸗ 


nifanerplaß 2: 1 Pfd. 28 Lth. Adam, Albrechts⸗ 
ſtraße 50, Dietrich, Neumarkt 33, Huber, Friedr. 


Wilhelmsſtr. 3, Hüls, Matthiasſtr. 80, er, 
Sandſtr. 4, Mache, Mehlgaſſe 29, Pohl, Brei⸗ 
teſtr. 41, Weyrauch, Schweidnttzerſtr. 13: 1 Pfd. 
26 Lth. Caspart, Gartenſtr. 34, Espenhahn, 
7 55 man 45 Pac 8 70, 5065 
, Ufergaffe 28, Jung, Gr. Groſchengaſſe 3, 
a‘ Kl. Brofhengafte de 0 


Junkernſtr. 16, Winkler, Nikolaiſtr. 42: 1 Pfd. 
24 Lth. Hopf, Ohlauerſtr. 71, Jentſch, Karls⸗ 
platz 4, Kalkbrenner, Reuſcheſtr. 21, Kerger, Fr. 
Wilhelmoſtraße 71, Lauterbach, Stockgaſſe 12, 


11, Wölbing, Reuſcheſtr. 6: 1 Pfd. 22 Lth. Pohla, 
Sch jeder 63: 1 Pfd. 21 Lth. Dürr, Weiden⸗ 
ſtraße 26, Flugel, Oderſtr. 29, Gabriel, Scheit⸗ 


nigerſtr. 31, Haaſe, Schmiedebr. 11, Heinemann, 


Altbüſſerſtr. 41, Korn, Neue Junkernſtr. 14, Lang, 
Matthigeſtr. 3, Lorz, Mänklergaſſe 6, ae 
Kupferſchmiedeſtr. 2, Schumm, Ohlauerſtr. 


Steinert, Reuſcheſtr. 34, Schäfer, Schuhbr. 20, 


Schmidt, Neumarkt 23, Siebenhüner, Weidenſtr. 
20, Weitzel, Werderſtr. 12, Lahe Oderſtr. Il: 
1 Pfd. 20 Lth. Dümmler, Schweidnftzerſtr. 10, 
Unger, Kupferſchmiedeſtr. 46, Wohwode, Carls⸗ 


x 


vom kleinſten Mädchen bis 


0 ur ſtärkſten . 
jede Dame einen richtigen 


Schnitt in fün 


ohne erſt ein Kleidungsſtück ändern zu dürfen, find im Preiſe von 25 Sgr. für zwel 
und 15 Sgr. für ein Exemplar, außer bei Unterzeichnetem auch bei dem Kaufmann 


0 Hrn. A. J Mugdan, Ring Nr. 10 und 


5. K. 


under Ae E i 3 ihia f 
| Bleu il 10, Effenberg, ‚Bet Witpeihöfr. 
I 8 (4 
lauerſtr. 60, Häusler, Breiteſtraße 38, 
Neue Junkernſtr. 11, Illner, Ohlauerſtr. 
Kallenberg, uch 51, Lude 5 07 * 
4, Leidig, Kupferſchmiedeſtr. 24, Mittmann, . oth; Abi 
a eſtt. 26, 12 Loth; Bukiſch, Schweidnitz 


öſchke, Kloſterſtr. 
17, Pürſchel, Ohlauerſtr. 54, Rau, Hummerei 
9, Seidel, Kupferſchmiedeſtr. 4, Stöſſer, Altbüſ-⸗ “ 
ferftr. 22, Stahl, Herrenſtr. 14, Weſtpfahl, Neue 


L 0 Schuhbr. 69, Tietze, goldne Radegaſſe 


1 ” g 1 
Nähterinnen. | 
Da vis jetzt der größte Theil der Damen ſeine Kleider im Haufe machen läßt und 
5 die Nähterinnen keinen richtigen Schnitt haben, ſo iſt es mir gelungen, zwei Tabellen in 
natürlicher Größe aufzuſtellen, beſtehend in zugeſchnittenem Ueberrock und Kleidertaillen 


. 


Bei N. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bet Hein rich Richtet 
Albrechtsſtraße Nr. 6, vorräthi gg Bot; j 


"’Hiah 281 Pp. 18 th. Köster, Nicola. 15. 
EU 
Geiger, gr, dengaſſe 5: 1 Pfd. 12 Lt. 
2 on 757 n 
Effenderg, Friedrich 
160 h, Schindler, 3 


ler, Schweidnitzerſtr. 29, 2 Pfd. 8 Loth; Lude⸗ 
wig, Kloſterſtr. 4, Schirmer, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
aße 29, 2 Pfd. 6 Loth; Bechmeier, ; Garten⸗ 
ſtraße 24, Hüls, Nitolaiſtr. 29, Mite, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 2, Schübel sen., Nitterblagig : a 
Loth: Pohl, Breiteftr. 41, Schübel jun. Garten⸗ 
Str. 25, Schuͤbel jun., Schweidnitzer Str. 19. 
2 Pfd. 2 Lth.; Dietrich, Neumarkt 33, Heine⸗ 
mann, Altbüßer⸗Str. 41, Jentſch, Karlsplatz 4. 
Lorz, Mäntler ee: Pohla, Schmiedebrüde 
‚63, Weitzel, Merberftr. 12: 2 Pfd. Caspari. 
Gartenſtr. 34, Weyrauch Schweldnitzerſtr. 13: 
f 9 — 30 Lth. Schäfer, Schuhbrucke 20 1 Pfd. 
Breslau, den 5. März 1848. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Milch Verkauf. 
Neumarkt Nr. 10, neben dem Kaufmann 
Müller, iſt von heut ab täglich friſche, reine 
Milch, wle ſie von der Kuh kommt, zu haben. 
Um gütige Beachtung wird gebeten. 


Zur Faſtnacht u. Kucheneſſen 
Sonntag, den 12. März 1848, ladet ergeben 
en C. Schweigert, 


Gafetier in Barthein an der Oder. 


Schlafſtellen für Herren ſind bald zu beziehen 
r ate Nr. 70, im ſchwarzen 


ler, bei, 2 
3 RI. Hotton, Kürſchner 


Biſchofsſtraße Nr. 5, im Hotel de 
Sileſie, iſt eine Schlafſtelle bald zu beziehen im 
Hofe rechts drei Treppen. 


Zu vermiethen 
ſind Oderſtraße Nr. 19. zwei einzelne Stuben 
mit Alkoven und Küchen. * 
113 Hummerei Nr. 5 iſt eine Wo nung, be⸗ 
ſtehend in Stube und Alkove, zu 2 3 4 und 


Oſtern zu beziehen. Das Nähere Tannengaſſe 
Nr. 1. Perterre. ö Yun 


C 


Ganz was Neues für Damen und 


nit } 
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= 
lau haben. 


Kleinert, Seren 
e e 


— — 


erſon, nach Centimeter⸗Maß berechnet, jo daß 
Minuten ſelbſt zuzuſchneiden um Stande iſt, 


werden verkauft, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen 
N Löwen, von J. Ningo. 

Aechte Kleider⸗Kattune in den neueſten Deſſins à 32, 35 und 40 Bar 
das Kleid; Mousseline de Laine⸗Kleider u 2, 24, 3 bis 5 Rehlr.; Battilte 
Kleider in den geſchmackvollſten Muftern à 2, 24 bis 3 Rthlr. 34 Ellen 
große franzöf, gewirkte Umſchlagetücher, die früber den Preis von 10, 12 
und 15 Rıhir. hatten, ü 4, 6 und 8 Rthlir. ; Moͤbeldamaſte, Gardinen⸗ 
Zeuge, Franzen in allen Gattungen, Kleider» und Schuͤrzen⸗Leinwand ü 

13, 2 und 2} Sgr., Züchen-Leinwand à 2,24 und 3 Sgr. Hemden⸗Lein⸗ 
wand à 27 Sgr; aͤchte Kaktün⸗ Halstücher u 4, 5, Fund 8 Sgr. daß 
Stuck. In demſelben Verhältniſſe werden noch viele andere Artikel ver“ 119 ; „ n 

Rn ingo. „Balu. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bet Heinrich Richter, 
ingo. Albrechtöſtraße Nr. 6, vorräthig! 8 nn ‚4% 


ur Fi \ IJ. 
zur Tanzmuſik in Roſenthal, eee An, a Si 


auf Sonntag den 12. Maͤrz, ladet ergebenſt ein 
— . 5 e e 40 
| | auf alle Fälle, 
Bel A. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Richter 181 75 J b 
Albrechtsſtraße Nu. 6, vorrathig: chien 9 chter, oder: Gedichte und Geſaͤnge beim Jahreswechſel, 


Die ficherft en Mittel bei Geburtsfeiern, Polterabenden, Jubelfeſten verſchiedener Art, 


Dias beſte und vorzüglichſte 

; K vi a f 2 N r * 2 ä \ 
Koch büchlein, 
welches über 200 Speiſen enthält und allen Köchen 
change ne empfehlen iſt. au 80 15 58 
> Fünfte acuftage. Preis 2 Sr.. 


— nn 


ger 


n 


bei Bällen und andern Geſellſchaftsfreuden; endlich Trink⸗ 


z De ſprüche, Stammbuchverſe und Grabſchriften. Ar 
Ball junge Herren, See dgglgehen und mit elgenen Beiträgen verſehen von 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen. Julius Krebs. c 


160 Seiten. Brochirt. Preis nur 6 Sgr. 


Zweite Auflage. Preis 24 Sgr. 


